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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Betreiben eines Fahrzeuginformationssystem sowie
ein Fahrzeuginformationssystem, wobei detektiert wird, ob
ein Eingriff eines Fahrzeuginformationssystems eines Fahr-
zeugs vorliegt, wobei ein Maß für eine Aufnahmefähigkeit ei-
nes Fahrzeugführers (1) bestimmt wird, dadurch wobei zu-
mindest eine Information über die Art des Eingriffs an den
Fahrzeugführer (1) ausgegeben wird, falls der Eingriff abge-
schlossen und das Maß für die Aufnahmefähigkeit ein auf-
nahmefähigkeitsspezifisches Kriterium erfüllt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
treiben eines Fahrzeuginformationssystems sowie
ein Fahrzeuginformationssystem.

[0002] Aus der DE 197 23 922 A1 ist eine Signalan-
zeigevorrichtung für Instrumente in Fahrzeugen be-
kannt, die einen Fahrer unter Umständen, wo sich ei-
ne Konzentration auf vorübergehende und fordernde
Aufgaben richtet, von der Präsentation neuer Infor-
mationen entlastet. Hierzu wird vorgeschlagen, dass
eine Anzahl Sensoren vorgesehen sind, die einen Zu-
stand in einem Fahrzeugsystem detektieren und ein
zustandsabhängiges Signal abgeben. Weiter ist ei-
ne Signalbehandlungseinheit vorgesehen, an welche
die Sensoren direkt oder indirekt angeschlossen sind.
Ebenfalls vorgesehen ist eine im Nahbereich des
Fahrers angeordnete Präsentationseinheit, die an die
Signalbehandlungseinheit angeschlossen ist und in
Abhängigkeit von wenigstens einigen von den Senso-
ren detektierten Zuständen verwendet wird, um dem
Fahrer verschiedene Zustände in einem Fahrzeug-
system mitzuteilen, wenn in dem jeweiligen Fahr-
zeugsystem ein Zustand mit einem vorbestimmten
Zustand übereinstimmt. Weiter ist die Signalbehand-
lungseinheit direkt oder indirekt an eine erste Kate-
gorie Sensoren angeschlossen, die wenigstens eine
von einer ersten oder einer zweiten Gruppe Sensoren
enthält, in welcher die erste Gruppe Sensoren Signa-
le abgibt, die anzeigen, dass der Fahrer mit einer be-
anspruchenden, aber vorübergehenden, Fahraufga-
be beschäftigt ist. Die zweite Gruppe Sensoren gibt
Signale ab, die anzeigen, dass der Fahrer mit dem
Einstellen oder Regeln eines Systems beschäftigt ist,
das direkt oder indirekt auf die Fahraufgabe bezogen
ist. Weiter enthält die Signalbehandlungseinheit Mit-
tel zur Verzögerung der Aktivierung der Präsentation
der Anzeigevorrichtungen, wenn wenigstens eines
der Signale der ersten Kategorie Sensoren anzeigt,
dass der Fahrer mit einer beanspruchten, aber vor-
übergehenden Fahraufgabe oder mit dem Einstellen
oder Regeln eines direkt oder indirekt auf die Fahr-
aufgabe bezogenen Systems beschäftigt ist. Nicht of-
fenbart ist jedoch, dass ein Eingriff eines Fahrerassis-
tenzsystems detektiert wird und Informationen über
die Art eines Eingriffs des Fahrerassistenzsystems
an den Fahrzeugführer in Abhängigkeit eines Ein-
griffsstatus ausgegeben werden.

[0003] Weiter bekannt ist die
DE 10 2015 003 498 A1, die ein Verfahren zum Be-
trieb eines Fahrerassistenzsystems offenbart, wel-
ches Informationen an einen Fahrer ausgibt. Die-
ses Verfahren umfasst die Schritte: Ermittlung von
Betriebsdaten des Kraftfahrzeugs, die das Vorlie-
gen und/oder Nichtvorliegen einer fahrer- und/oder
kraftfahrzeugseitigen Kriteriumsaktion beschreiben,
wobei dann bei Vorliegen eines eine auszugeben-
de Information anzeigenden Ausgabesignals und Er-

füllung eines das Vorliegen einer Kriteriumsaktion
anzeigenden, die Betriebsdaten auswertenden Ver-
zögerungskritieriums eine Verzögerung der Ausga-
be der Information um eine Zeitdauer erfolgt. Diese
Druckschrift offenbart nicht, dass Informationen über
eine Art des Eingriffs eines Fahrerassistenzsystems
an den Fahrzeugführer ausgegeben werden.

[0004] Fahrerassistenzfunktionen, die nur in kriti-
schen Situationen warnen oder das Fahrverhalten
des Fahrzeugs ändern, werden in der Regel nur sel-
ten ausgeführt werden. Somit ist eine solche War-
nung oder ein solcher Eingriff einer Fahrerassistenz-
funktion für einen Fahrzeugführer schwierig zu erken-
nen und zu identifizieren und zu bewerten. Zur Ver-
besserung des Fahrkomforts, einerseits zur besse-
ren Einschätzung, ob ein fehlerhafter oder ein beab-
sichtigter Eingriff erfolgt ist, und andererseits zur Ein-
stellung von gewünschten Eigenschaften eines Ein-
griffs, ist es wünschenswert, einem Fahrzeugführer
Informationen über den Eingriff des Fahrerassistenz-
systems zu geben. Eigenschaften des Eingriffs kön-
nen die Ausführung des Eingriffs festlegen und z.B.
die Zeitdauer betreffen, die zwischen der Feststellung
der Notwendigkeit des Eingriffs und der Auslösung
des Eingriffs vergeht. Auch kann eine Eigenschaft
sein, ob eine Warnung eines Fahrzeugführers erfolgt
oder nicht. Selbstverständlich können auch weitere
Eigenschaften des Eingriffs eingestellt werden.

[0005] Somit stellt sich das technische Problem, ein
Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeuginformati-
onssystems sowie ein Fahrzeuginformationssystem
zu schaffen, welches zur Verbesserung des Fahr-
komforts Informationen über einen Eingriff eines Fah-
rerassistenzsystems an den Fahrzeugführer ausgibt,
wobei gleichzeitig eine Betriebssicherheit gewähr-
leistet ist.

[0006] Die Lösung des technischen Problems ergibt
sich durch die Gegenstände mit den Merkmalen der
unabhängigen Ansprüche. Weitere vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung ergeben sich aus den Un-
teransprüchen.

[0007] Vorgeschlagen wird ein Verfahren zum Be-
treiben eines Fahrzeuginformationssystems. Dieses
dient zur Ausgabe von Informationen an einen Fahr-
zeugführer und gegebenenfalls weitere Insassen des
Fahrzeugs. Weitere Details zum Fahrzeuginformati-
onssystem werden nachfolgend noch näher erläutert.

[0008] In dem Verfahren wird detektiert, ob ein Ein-
griff eines Fahrerassistenzsystems des Fahrzeugs
vorliegt. Ein solcher Eingriff kann durch die Durch-
führung von mindestens einer Fahrerassistenzfunk-
tion erfolgen. Insbesondere kann das Fahrerassis-
tenzsystem Signale zur Unterstützung der Ausfüh-
rung oder zur Ausführung eines Fahrmanövers des
Fahrzeugs erzeugen. Das Fahrmanöver kann hierbei
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ein assistiertes Fahrmanöver oder ein automatisier-
tes Fahrmanöver sein, wobei der Begriff automatisiert
sowohl ein teilautomatisiertes als auch ein hoch- oder
vollautomatisiertes Fahrmanöver sowie ein autono-
mes Fahrmanöver umfasst.

[0009] Der Eingriff kann beispielsweise durch die
Anzeige einer Information zum Assistieren bei einem
durchzuführenden Fahrmanöver sein, insbesondere
wenn das Fahrerassistenzsystem zur Durchführung
assistierter Fahrmanöver dient. Eine solche Informa-
tion kann beispielsweise eine Warnung oder eine
Empfehlung für eine Bedienung des Fahrzeugs durch
den Fahrzeugführer sein, beispielsweise eine Brem-
sempfehlung oder eine Lenkempfehlung.

[0010] Auch kann der Eingriff ein Erzeugen von
Steuersignalen zur Durchführung eines automatisier-
ten Fahrmanövers, beispielsweise eines Ausweich-
manövers, eines Brems- und Ausweichmanövers, ei-
nes Überholmanövers oder eines weiteren Fahrma-
növers, sein, insbesondere wenn das Fahrerassis-
tenzsystem zur Durchführung von automatisierten
Fahrmanövern dient.

[0011] Ob ein solcher Eingriff vorliegt, kann insbe-
sondere in Abhängigkeit von Ausgangssignalen oder
Zustandssignalen detektiert werden, die von dem
Fahrerassistenzsystem erzeugt werden. Die Detek-
tion kann hierbei insbesondere durch eine Steuer-
und Auswerteeinrichtung des Fahrzeuginformations-
systems erfolgen.

[0012] Weiter wird ein Maß für eine Aufnahmefä-
higkeit eines Fahrzeugführers bestimmt. Dieses Maß
kann insbesondere in Abhängigkeit von einer Fahr-
zeuginformation bestimmt werden, wobei eine Fahr-
zeuginformation z.B. eine Fahrzeugposition, eine
Fahrzeuggeschwindigkeit, eine Fahrzeugbeschleuni-
gung oder eine weitere fahrzeugbezogene, insbe-
sondere eine fahrzeugdynamikbezogene, Größe sein
kann. Es ist z.B. möglich, dass das Maß für die Auf-
nahmefähigkeit in Abhängigkeit einer aktuellen Fahr-
situation bestimmt wird, wobei diese Fahrsituation
z.B. in Abhängigkeit der erläuterten Fahrzeuginfor-
mation bestimmt wird. Z.B. kann als Fahrsituation ein
Stillstand des Fahrzeugs detektiert werden, falls eine
Fahrzeuggeschwindigkeit Null ist.

[0013] Auch kann als Fahrsituation ein Parkzustand
des Fahrzeugs detektiert werden, falls eine Antriebs-
maschine des Fahrzeugs ausgeschaltet ist.

[0014] Hierbei kann die Fahrzeuginformation und
oder die Fahrsituation bestimmt oder erfasst werden,
beispielsweise durch eine geeignete Einrichtung zur
Erfassung, die insbesondere als Sensor ausgebildet
sein kann. Die Bestimmung des Maßes für die Auf-
nahmefähigkeit kann insbesondere ebenfalls durch

die Steuer- und Auswerteeinrichtung des Fahrzeu-
ginformationssystems erfolgen.

[0015] So kann eine Fahrsituation z.B. auch auf-
grund von Umgebungsinformationen bestimmt wer-
den. Umgebungsinformationen können z.B. in Ab-
hängigkeit von Ausgangssignalen von mindestens ei-
ner Einrichtung zur Erfassung von Umgebungsinfor-
mationen bestimmt werden. Eine solche Einrichtung
kann z.B. eine Bilderfassungseinrichtung, ein Radar-
sensor oder ein Ultraschallsensor sein. So kann z.B.
als Fahrsituation eine Situation detektiert, in der we-
niger als eine vorbestimmte (geringe) Anzahl von
weiteren Fahrzeugen in einer Umgebung des Fahr-
zeugs vorhanden sind. Auch kann als Fahrsituation
eine Folgefahrt mit einer geringen Relativgeschwin-
digkeit zwischen dem Fahrzeug und dem vorausfah-
renden Fahrzeug sowie einem ausreichenden Ab-
stand zwischen den Fahrzeugen detektiert werden.
Beiden vorgenannten Fahrsituationen kann z.B. ein
hohes Maß an Aufnahmefähigkeit zugeordnet sein.

[0016] Das Maß für die Aufnahmefähigkeit kann
hierbei mindestens zwei voneinander verschiedene
Grade der Aufnahmefähigkeit repräsentieren, z.B. ei-
nen ersten Grad „nicht aufnahmefähig“ und einen
weiteren Grad „aufnahmefähig“. Selbstverständlich
kann das Maß auch mehr als zwei voneinander ver-
schiedene Grade der Aufnahmefähigkeit repräsentie-
ren. Vorstellbar ist, dass das Maß als numerischer
Wert bestimmt wird, wobei ein ansteigender Wert ei-
nen ansteigenden Grad an Aufnahmefähigkeit reprä-
sentiert. Selbstverständlich ist es jedoch auch vor-
stellbar, dass andere Maße bzw. Repräsentationen
gewählt werden.

[0017] Erfindungsgemäß wird zumindest eine Infor-
mation über die Art des Eingriffs an den Fahrzeugfüh-
rer ausgegeben, falls der Eingriff abgeschlossen und
das Maß für die Aufnahmefähigkeit ein aufnahmefä-
higkeitsspezifisches Kriterium erfüllt.

[0018] Die Information über die Art des Eingriffs kann
insbesondere eine Information über die Bezeichnung
des Eingriffs sein. Diese kann z.B. in alphanumeri-
scher Art und Weise, aber auch als grafisches Sym-
bol, ausgegeben werden.

[0019] Die Ausgabe kann hierbei durch das Fahr-
zeuginformationssystem gesteuert werden. Die Aus-
gabe kann über eine geeignete Ausgabeeinrichtung
erfolgen, die insbesondere im Fahrzeug angeord-
net und Teil des Fahrzeuginformationssystems sein
kann. Die Ausgabeeinrichtung kann beispielsweise
eine Anzeigeeinrichtung zur Ausgabe von visuell
bzw. optisch erfassbaren Informationen sein. Eine
solche Anzeigeeinrichtung kann beispielsweise eine
Anzeigeeinrichtung eines im Fahrzeug angeordne-
ten Kombiinstruments sein. Auch kann die Anzeige-
einrichtung ein sogenanntes Head-up-Display sein.
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Selbstverständlich ist es auch vorstellbar, die Infor-
mationen in akustisch erfassbarer Weise auszuge-
ben, beispielsweise über einen Lautsprecher. Eben-
falls ist es vorstellbar, die Informationen in haptisch
erfassbarer Weise auszugeben, beispielsweise über
ein durch das Lenkrad erzeugtes Ausgabesignal.
Auch weitere Formen der Informationsausgabe sind
selbstverständlich vorstellbar.

[0020] So kann beispielsweise eine Ausgabe auch
auf einem Endgerät, insbesondere durch eine Aus-
gabeeinrichtung des Endgeräts wie z.B. ein Display,
erfolgen, welches nicht fest im Fahrzeug verbaut ist,
z.B. auf einem portablen Endgerät wie z.B. einem
Mobiltelefon oder einem Tablet-PC. Hierzu kann es
erforderlich sein, die entsprechenden Informationen
an das Endgerät zu übertragen und die Ausgabe-
einrichtung des Endgeräts entsprechend zu steuern.
Das Fahrzeug kann hierzu geeignete Mittel aufwei-
sen. So ist es z.B. vorstellbar, entsprechende Infor-
mationen im Rahmen der Ausführung einer Anwen-
dung („App“) auf dem Endgerät auszugeben.

[0021] Dass der Eingriff abgeschlossen ist, kann ins-
besondere wie vorhergehend erläutert in Abhängig-
keit der Ausgangssignale des den Eingriff durchfüh-
renden Fahrerassistenzsystems oder eines entspre-
chenden Zustandssignals detektiert werden. Hierbei
kann das durchführende Fahrerassistenzsystem ein
entsprechendes Zustandssignal erzeugen, welches
z.B. repräsentiert, ob der Eingriff durchgeführt wird
oder ob kein Eingriff durchgeführt wird oder ob ein
Eingriff abgeschlossen ist.

[0022] Dass das Maß für die Aufnahmefähigkeit
das aufnahmefähigkeitsspezifische Kriterium erfüllt,
kann ebenfalls durch das Fahrzeuginformationssys-
tem, insbesondere dessen Steuer- und Auswerte-
einrichtung, detektiert werden. Hierzu kann das auf-
nahmefähigkeitsspezifische Kriterium in Abhängig-
keit des bestimmten Maßes ausgewertet werden. Ins-
besondere kann das Kriterium erfüllt sein, wenn der
Grad der Aufmerksamkeit größer als ein vorbestimm-
tes Maß ist. Wird dieser Grad durch einen Wert reprä-
sentiert, der mit steigendem Grad der Aufmerksam-
keit zunimmt, so kann das aufnahmefähigkeitsspezi-
fische Kriterium beispielsweise erfüllt sein, wenn der
Wert größer als ein vorbestimmter Schwellwert ist.
Auch kann das aufnahmefähigkeitsspezifische Krite-
rium erfüllt sein, falls der detektierte oder identifizier-
te Grad der Aufnahmefähigkeit einem vorbestimmten
Grad entspricht.

[0023] Das Verfahren ermöglicht in vorteilhafter Wei-
se, dass Informationen über die Art des Eingriffs nicht
dann ausgegeben werden, wenn der Eingriff gera-
de erfolgt. Da angenommen werden kann, dass der
Fahrzeugführer während des Eingriffs sich nicht oder
nicht in ausreichender Art und Weise auf die Ausgabe
der Informationen konzentrieren kann, wird hierdurch

in vorteilhafter Weise sichergestellt, dass das Risi-
ko einer solchen Nichtwahrnehmung reduziert wird.
Weiter ermöglicht das Verfahren in vorteilhafter Wei-
se, dass die Information nach dem Eingriff erst dann
ausgegeben wird, falls ein entsprechendes Maß für
die Aufnahmefähigkeit vorliegt. Hierdurch wird in vor-
teilhafter Weise das Risiko der Nichtwahrnehmung
weiter reduziert. Mit anderen Worten ergibt sich also
in vorteilhafter Weise, dass der Fahrzeugführer zu-
verlässiger über die Art des Eingriffs informiert wird
und somit auch Informationen bezüglich ihm nicht
oder wenig bekannter Fahrzeugfunktionen in zuver-
lässiger Art und Weise erhält, wodurch einerseits ein
Fahrtkomfort beim Führen des Fahrzeugs verbessert
und andererseits auch eine Betriebssicherheit erhöht
wird, da der Fahrer durch eine unpassende Ausgabe
der Informationen nicht abgelenkt wird.

[0024] In einer weiteren Ausführungsform wird ein
Maß für die Berechtigung des Eingriffs bestimmt. Die
ausgegebene Information, insbesondere der Inhalt
und/oder der Umfang der Information, wird dann in
Abhängigkeit des Maßes der Berechtigung bestimmt.
Das Maß für die Berechtigung des Eingriffs kann re-
präsentieren, ob der erfolgte Eingriff des durchfüh-
renden Fahrerassistenzsystems notwendig war oder
nicht. Entsprechend dem Maß für die Aufnahmefähig-
keit kann das Maß für die Berechtigung beispielswei-
se als Grad der Berechtigung repräsentiert werden,
wobei ein Grad „berechtigt“ und ein weiterer Grad
„nicht berechtigt“ sein kann. Auch kann das Maß als
numerischer Wert bestimmt werden, wobei ein an-
steigender Wert einen ansteigenden Grad an Berech-
tigung repräsentiert.

[0025] Dann kann der Eingriff als berechtigt klassifi-
ziert werden, wenn das derart bestimmte Maß einem
vorbestimmten Grad, insbesondere dem Grad „be-
rechtigt“, entspricht oder größer als ein vorbestimm-
ter Schwellwert ist.

[0026] Wie nachfolgend noch näher erläutert, kann
das Maß für die Berechtigung des Eingriffs insbeson-
dere in Abhängigkeit eines Verhaltens des Fahrzeug-
führers während des Eingriffs bestimmt werden. Al-
ternativ oder kumulativ kann das Maß für die Berech-
tigung auch in Abhängigkeit der vorhergehend er-
läuterten Fahrzeuginformationen bestimmt werden.
Wird beispielsweise vor oder während des Ein-
griffs des durchführenden Fahrerassistenzsystems
ein Sollwert oder ein Sollwertbereich für fahrzeugbe-
zogene Größen, insbesondere fahrdynamikbezoge-
ne Größen, bestimmt, so kann der Eingriff als berech-
tigt klassifiziert werden, wenn die sich während des
Eingriffs einstellenden Ist-Werte dieser Größen nicht
mehr als ein vorbestimmtes Maß von dem Sollwert
abweichen oder in dem Sollwertbereich liegen. Dann
kann davon ausgegangen werden, dass der Fahr-
zeugführer das Fahrzeug entsprechend dem emp-
fohlenen Eingriff bedient hat oder ein automatisiert
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durchgeführtes Fahrmanöver nicht durch eigene Ein-
gaben übersteuert hat.

[0027] Insbesondere kann der Umfang und/oder der
Inhalt der ausgegebenen Information im Falle eines
als unberechtigt klassifizierten Eingriffs von dem In-
halt und/oder dem Umfang der Information bei ei-
nem als berechtigt klassifizierten Eingriff verschieden
sein. Insbesondere können im Fall eines als nicht be-
rechtigt klassifizierten Eingriffs zusätzlich zu einer In-
formation über die Art des Eingriffs weitere Informa-
tionen ausgegeben werden, wobei im Falle des als
berechtigt klassifizierten Eingriffs zusätzlich zu der In-
formation über die Art des Eingriffs keine weiteren In-
formationen ausgegeben werden.

[0028] Hierdurch wird in vorteilhafter Weise ein Fahr-
komfort beim Bedienen des Fahrzeugs weiter verbes-
sert, da davon ausgegangen werden kann, dass ein
unberechtigter Eingriff beim Fahrzeugführer Irritatio-
nen erzeugen wird und daher im Vergleich zu einem
berechtigten Eingriff ein Mehrbedarf an Informatio-
nen besteht, beispielsweise an Bedarf an Informatio-
nen über die Ursache des Eingriffs und/oder über die
Funktionsweise des Eingriffs.

[0029] In einer weiteren Ausführungsform wird das
Maß für die Berechtigung des Eingriffs in Abhängig-
keit eines Verhaltens des Fahrzeugführers bestimmt.
Besteht der Eingriff beispielsweise in der Ausgabe
von Informationen zum Assistieren bei der Fahrzeug-
führung, so kann bestimmt werden, ob der Fahr-
zeugführer dem empfohlenen Verhalten, beispiels-
weise einer empfohlen Bedientätigkeit, folgt oder
mehr als ein vorbestimmtes Maß davon abweicht.
Eine Bedientätigkeit kann beispielsweise eine Be-
tätigung einer Lenkhandhabe, beispielsweise eines
Lenkrads, des Fahrzeugs oder eine Betätigung ei-
ner Bremseinrichtung, beispielsweise eines Brems-
pedals, des Fahrzeugs oder eine Betätigung einer
Beschleunigungseinrichtung, z.B. eines Gaspedals,
des Fahrzeugs sein. Auch kann das Verhalten des
Fahrzeugführers in Abhängigkeit der sich einstellen-
den Ist-Werte oder eines zeitlichen Verlaufs der Ist-
Werte von Fahrzeuggrößen bestimmt werden, wo-
bei der Fahrzeugführer dem empfohlenen Verhalten,
beispielsweise einer empfohlen Bedientätigkeit, folgt,
wenn die Ist-Werte bzw. deren zeitlicher Verlauf nicht
mehr als ein vorbestimmtes Maß von vorbestimmten
Sollwerten bzw. einem Sollwert-Verlauf abweichen,
und dem empfohlenen Verhalten nicht folgt, wenn die
Ist-Werte bzw. deren zeitlicher Verlauf mehr als ein
vorbestimmtes Maß von vorbestimmten Sollwerten
bzw. einem Sollwert-Verlauf abweichen.

[0030] Das Verhalten des Fahrzeugführers kann
hierbei bestimmt werden, beispielsweise durch Be-
stimmen oder Erfassen der Bedientätigkeit, wobei
insbesondere Ausgangssignale von entsprechen-
den Erfassungseinrichtungen, beispielsweise einem

Lenkwinkelsensor, einem Bremsbetätigungssensor
oder einem Gaspedalbetätigungssensor ausgewertet
werden können.

[0031] Entspricht das Verhalten des Fahrzeugfüh-
rers dem durch den Eingriff ausgegebenen Informa-
tionen zum empfohlenen Verhalten, so kann der Ein-
griff als berechtigt klassifiziert werden.

[0032] Weicht jedoch das Verhalten des Fahrzeug-
führers um mehr als ein vorbestimmtes Maß von die-
sem empfohlenen Verhalten ab, so kann der Eingriff
als nicht berechtigt klassifiziert werden.

[0033] Erfolgt durch den Eingriff die Durchführung
eines automatisierten Fahrmanövers, so kann de-
tektiert werden, ob der Fahrzeugführer durch sein
Verhalten den Eingriff übersteuert. Dies kann insbe-
sondere detektiert werden, wenn der Fahrzeugführer
trotz der automatisierten Durchführung eine Bedien-
tätigkeit durchführt, beispielsweise die Lenkhandha-
be, die Bremseinrichtung und/oder die Beschleuni-
gungseinrichtung betätigt, insbesondere mehr als ein
vorbestimmtes Maß. In diesem Fall kann der Eingriff
als nicht berechtigt klassifiziert werden. Übersteuert
der Fahrzeugführer den Eingriff nicht, beispielsweise
indem er keine Bedientätigkeit vornimmt, die größer
als ein vorbestimmtes Maß ist, so kann der Eingriff
als berechtigt klassifiziert werden.

[0034] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Wei-
se eine fahrzeugführerspezifische Verbesserung des
Fahrkomforts, da die Berechtigung des Eingriffs und
somit die Ausgabe der Information fahrzeugführer-
spezifisch bestimmt werden kann. Somit kann also ei-
ne individuelle Anpassung des Fahrkomforts erreicht
werden.

[0035] In einer weiteren Ausführungsform wird das
Verhalten des Fahrzeugführers in Abhängigkeit von
Eingaben des Fahrzeugführers bestimmt. Dies und
entsprechende Vorteile wurden vorhergehend erläu-
tert.

[0036] Eine Eingabe des Fahrzeugführers kann ins-
besondere durch Betätigung einer Eingabeeinrich-
tung zur Erzeugung von Steuersignalen zur Steue-
rung des Fahrverhaltens des Fahrzeugs erfolgen. Ei-
ne solche Eingabe kann durch entsprechende Be-
stimmungseinrichtungen bestimmt werden.

[0037] Allerdings ist es auch vorstellbar, das Verhal-
ten des Fahrzeugführers in anderer Art und Weise,
also unabhängig von Eingaben des Fahrzeugführers,
zu bestimmen. Beispielsweise kann der Fahrzeug-
führer optisch erfasst werden, beispielsweise durch
eine entsprechende Bilderfassungseinrichtung. Wei-
ter kann dann das Verhalten des Fahrzeugführers
bildbasiert bestimmt werden, wobei entsprechen-
de Bildauswerteverfahren dem Fachmann bekannt
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sind. Durch Auswertung dieses bildbasiert bestimm-
ten Verhaltens kann dann klassifiziert werden, ob der
Eingriff als berechtigt oder als nicht berechtigt emp-
funden wurde.

[0038] Selbstverständlich können auch weitere In-
formationen über den Fahrzeugführer bestimmt wer-
den, beispielsweise physiologische Informationen,
wobei dann in Abhängigkeit dieser Informationen die
Klassifizierung erfolgt.

[0039] In einer weiteren Ausführungsform wird al-
ternativ oder kumulativ das Maß für die Berech-
tigung des Eingriffs in Abhängigkeit eines Verhal-
tens des Fahrzeugs bestimmt. Das Fahrzeugverhal-
ten kann beispielsweise in Abhängigkeit mindestens
einer der vorhergehend erläuterten Fahrzeuginfor-
mationen bestimmt werden. Beispielsweise kann das
Verhalten des Fahrzeugs als Wert oder zeitlicher Ver-
lauf eines Werts der mindestens einen Fahrzeugin-
formation bestimmt werden. Weiter kann der Eingriff
als nicht berechtigt klassifiziert werden, wenn die-
ser Ist-Wert oder dieser Ist-Wert-Verlauf um mehr als
ein vorbestimmtes Maß von einem vorab bestimm-
ten Sollwert oder Sollwert-Verlauf abweicht. Entspre-
chend kann der Eingriff als berechtigt klassifiziert
werden, wenn der Ist-Wert oder der Ist-Wert-Verlauf
nicht mehr als ein vorbestimmtes Maß von dem Soll-
wert bzw. dem Sollwert-Verlauf abweicht. Der Soll-
wert oder der Sollwert-Verlauf kann hierbei insbeson-
dere durch das durchführende Fahrerassistenzsys-
tem bestimmt werden. Hierdurch ergibt sich in vorteil-
hafter Weise eine zuverlässige Bestimmung des Ma-
ßes für die Berechtigung.

[0040] In einer weiteren Ausführungsform werden
Informationen über eine Funktionsweise des Eingriffs
ausgegeben, falls der Eingriff als unberechtigt klassi-
fiziert wurde.

[0041] Die Information über die Funktionsweise
kann beispielsweise Informationen über die Ursa-
che des Eingriffs umfassen, beispielsweise, dass ei-
ne Kollisionsgefahr detektiert wurde. Alternativ oder
kumulativ kann die Information über die Funktions-
weise eine Information über die während des Ein-
griffs veränderten fahrdynamischen Größen umfas-
sen, beispielsweise die Information, dass eine Ge-
schwindigkeit des Fahrzeugs verändert wurde und/
oder die Information, dass eine Fahrtrichtung des
Fahrzeugs verändert wurde. Weiter alternativ oder
kumulativ kann die Information über die Funktions-
weise die Art der Änderung der fahrdynamischen
Größe umfassen, beispielsweise ob eine Geschwin-
digkeit erhöht oder verringert wurde und/oder in wel-
che Richtung des Fahrzeugs geändert wurde.

[0042] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Wei-
se eine verbesserte Bedienbarkeit des Fahrzeugs
mit dem durchführenden Fahrerassistenzsystem, da

der Fahrer nach Durchführung des Eingriffs durch
die entsprechende Informationsausgabe bei einem
als nicht berechtigt klassifizierten Eingriff bewerten
kann, ob der Eingriff tatsächlich berechtigt war oder
nicht. Insbesondere kann der Fahrzeugführer auf-
grund der ausgegebenen Informationen in eine La-
ge versetzt werden, den erfolgten Eingriff nachzu-
vollziehen, was zu einer Neubewertung führen kann.
Kommt der Fahrzeugführer beispielsweise zu dem
Ergebnis, dass ein als nicht berechtigt klassifizierter
Eingriff tatsächlich doch berechtigt war, so ergibt sich
für ihn keine Notwendigkeit zur Vornahme von Än-
derungen des Fahrverhaltens, beispielsweise durch
Einstellung von Betriebsparametern eines Fahreras-
sistenzsystems und/oder die Aktivierung bzw. Deak-
tivierung von Funktionen eines Fahrerassistenzsys-
tems.

[0043] Weiter wird das Risiko reduziert, dass der
Fahrer eine Reparaturbedürftigkeit des Fahrzeugs
feststellt. Ebenfalls kann in vorteilhafter Weise er-
reicht werden, dass der Fahrzeugführer bei dem
nächsten Eingriff aufgrund der Neubewertung den
Eingriff als berechtigt klassifizieren wird, wodurch
dann weniger Irritationen beim Fahrzeugführer aus-
gelöst werden und/oder weniger Informationen aus-
gegeben werden müssen.

[0044] In einer weiteren Ausführungsform werden
Informationen über eine Konfigurationsmöglichkeit
des Eingriffs ausgegeben, falls der Eingriff als unbe-
rechtigt klassifiziert wurde. Beispielsweise kann eine
Information über die einstellbaren Betriebsparameter
des Fahrerassistenzsystems ausgegeben werden,
die zur Durchführung des Eingriffs genutzt werden.
Weiter kann eine Information über die Möglichkeit
der Änderung dieser Betriebsparameter ausgegeben
werden. Weiter kann eine Information über eine Aus-
wirkung einer entsprechenden Änderung ausgege-
ben werden. Auch kann eine Information über einen
Aktivierungszustand des Eingriffs und/oder über ei-
ne Möglichkeit der Änderung dieses Aktivierungszu-
stands ausgegeben werden. Die Informationen kön-
nen beispielsweise in alphanumerischer Art und Wei-
se oder in grafischer Art und Weise, beispielsweise
durch Anzeige eines entsprechenden Symbols, aus-
gegeben werden.

[0045] Hierdurch erhöht sich wiederum in vorteilhaf-
ter Weise ein Bedienkomfort sowie ein Fahrkomfort
beim Führen des Fahrzeugs, da dem Fahrzeugfüh-
rer ermöglicht wird, zielgerichtet und somit zeitlich
schnell einen Eingriff derart anzupassen, dass dieser
zu einem gewünschten Fahrzeugverhalten führt, wo-
durch der Eingriff dann bei der nächsten Durchfüh-
rung als berechtigter Eingriff klassifiziert wird. Hier-
durch reduziert sich wiederum in vorteilhafter Weise
auch der Umfang an Informationen, die beim nächs-
ten Eingriff ausgegeben werden.
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[0046] In einer weiteren Ausführungsform werden
Informationen über einen Zugang zu einer eingriffs-
spezifischen Konfigurationsmöglichkeit ausgegeben,
falls der Eingriff als unberechtigt klassifiziert wur-
de. Die Informationen über den Zugang kann bei-
spielsweise in Form eines Hyperlinks ausgegeben
werden, wobei dieser beispielsweise in alphanumeri-
scher Art und Weise oder in grafischer Art und Weise,
beispielsweise durch Anzeige eines entsprechenden
Symbols, ausgegeben wird. Alternativ oder kumulativ
können Informationen über eine Bedienung einer ent-
sprechenden Eingabeeinrichtung ausgegeben wer-
den, die die Konfiguration des Eingriffs ermöglichen,
beispielsweise in Form einer Menüführung.

[0047] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Weise ei-
ne verbesserte Bedienbarkeit für den Fahrzeugfüh-
rer, da er gezielt und somit zeitlich schnell das Ver-
halten eines als unberechtigt empfundenen Eingriffs
ändern kann.

[0048] Weiter vorgeschlagen wird ein Fahrzeugin-
formationssystem eines Fahrzeugs, wobei das Fahr-
zeuginformationssystem mindestens eine erste Ein-
richtung zur Ausgabe von Informationen an einen
Fahrzeugführer und mindestens eine Steuer- und
Auswerteeinrichtung umfasst. Die Steuer- und Aus-
werteeinrichtung kann als Mikrocontroller oder inte-
grierte Schaltung ausgebildet sein oder eine(n) sol-
che(n) umfassen. Weiter wird mittels der Steuer-
und Auswerteeinrichtung detektiert, ob ein Eingriff ei-
nes Fahrerassistenzsystems des Fahrzeugs vorliegt.
Weiter wird mittels der Steuer- und Auswerteeinrich-
tung ein Maß für eine Aufnahmefähigkeit des Fahr-
zeugführers bestimmt.

[0049] Erfindungsgemäß wird zumindest eine Infor-
mation über die Art des Eingriffs an den Fahrzeug-
führer durch die Einrichtung zur Ausgabe von Infor-
mationen ausgegeben, falls der Eingriff abgeschlos-
sen und das Maß für die Aufnahmefähigkeit ein auf-
nahmefähigkeitsspezifisches Kriterium erfüllt.

[0050] Das vorgeschlagene Fahrzeuginformations-
system ermöglicht in vorteilhafter Weise die Durch-
führung eines Verfahrens zum Betreiben dieses
Fahrzeuginformationssystems gemäß einer der in
dieser Offenbarung beschriebenen Ausführungsfor-
men. Somit ist also das Fahrzeuginformationssystem
konfiguriert, um ein solches Verfahren ausführen zu
können.

[0051] In einer weiteren Ausführungsform umfasst
das Fahrzeuginformationssystem mindestens eine
weitere Einrichtung zur Ausgabe von Informationen,
wobei die Information über die Art des Eingriffs an
den Fahrzeugführer zusätzlich auch durch die weite-
re Einrichtung zur Ausgabe von Informationen aus-
gegeben wird.

[0052] Erfolgt z.B. die Informationsausgabe über die
erste Einrichtung zur Ausgabe von Informationen in
optischer Art und Weise, so kann die weitere Einrich-
tung zur Ausgabe von Informationen beispielsweise
zur akustischen und/oder haptischen Informations-
ausgabe dienen.

[0053] Weiter ist es möglich, dass die weitere Ein-
richtung zur Ausgabe von Informationen mindes-
tens eine Kommunikationseinrichtung umfasst, die
die entsprechenden Informationen an ein Endgerät
eines Nutzers, beispielsweise des Fahrzeugführers,
übertragen kann, wobei dann die Ausgabe durch ei-
ne Ausgabeeinrichtung des Endgeräts, insbesonde-
re eine Ausgabeeinrichtung zur Ausgabe von visuell
erfassbaren und/oder akustisch erfassbaren Informa-
tionen, erfolgt. Das Endgerät kann z.B. ein Mobilfunk-
telefon oder ein Tablet-PC oder ein weiteres Endge-
rät sein.

[0054] Selbstverständlich kann die weitere Einrich-
tung zur Ausgabe von Informationen jedoch auch die
Informationen in gleicher Art und Weise ausgeben
wie die erste Einrichtung zur Ausgabe von Informatio-
nen. Dies ermöglicht beispielsweise, dass Informatio-
nen in der Anzeigeeinrichtung des Kombiinstruments
als auch im Head-up-Display dargestellt werden kön-
nen. Hierdurch wird in vorteilhafter Weise die Wahr-
scheinlichkeit der Informationsaufnahme durch den
Fahrzeugführer verbessert.

[0055] Die Erfindung wird anhand von Ausführungs-
beispielen näher erläutert. Die Figuren zeigen:

Fig. 1 ein schematisches Blockschaltbild eines
Fahrzeugführers und einer Anzeigeeinrichtung
während der Durchführung eines Eingriffs,

Fig. 2 ein schematisches Blockschaltbild ei-
nes Fahrzeugführers und Ausgabeeinrichtun-
gen nach der Beendigung des Eingriffs und

Fig. 3 ein schematisches Blockschaltbild eines
erfindungsgemäßen Verfahrens.

[0056] Nachfolgend bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen Elemente mit gleichen oder ähnlichen techni-
schen Merkmalen.

[0057] Fig. 1 zeigt ein schematisches Blockschalt-
bild eines Fahrzeugführers 1 und einer ersten Ausga-
beeinrichtung 2 zur Ausgabe von Informationen. Die-
se erste Ausgabeeinrichtung 2 ist als Anzeigeeinrich-
tung zur Anzeige von visuell durch den Fahrzeugfüh-
rer 1 erfassbaren Informationen ausgebildet. In Fig. 1
ist ein Zustand der ersten Ausgabeeinrichtung 2 wäh-
rend der Durchführung eines Eingriffs eines Fah-
rerassistenzsystems eines Fahrzeugs (nicht darge-
stellt) dargestellt. Ein Fahrzeuginformationssystem
umfasst hierbei die erste Ausgabeeinrichtung 2 und
eine Steuer- und Auswerteeinrichtung 3. Die Steu-
er- und Auswerteeinrichtung 3 ist hierbei signal- und/
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oder datentechnisch mit der ersten Ausgabeeinrich-
tung 2 verbunden.

[0058] Durch die Steuer- und Auswerteeinrichtung 3
wird detektiert, dass ein Eingriff des Fahrerassistenz-
systems, welches auch als durchführendes Fahre-
rassistenzsystem bezeichnet werden kann, vorliegt.
Hierzu kann die Steuer- und Auswerteeinrichtung 3
mit einer weiteren Steuer- und Auswerteeinrichtung
6 des Fahrerassistenzsystems signal- und/oder da-
tentechnisch verbunden sein, welches den Eingriff
durchführen kann. In Abhängigkeit der von der weite-
ren Steuer- und Auswerteeinrichtung 6 an die Steu-
er- und Auswerteeinrichtung 3 des Fahrzeuginforma-
tionssystems übertragenen Informationen kann die-
se z.B. detektieren, ob der Eingriff andauert oder ab-
geschlossen ist. In dem in Fig. 1 dargestellten Zu-
stand detektiert die Steuer- und Auswerteeinrichtung
3, dass ein Eingriff durch das durchführende Fahre-
rassistenzsystem nicht abgeschlossen ist. In diesem
Fall steuert die Steuer- und Auswerteeinrichtung 3 die
erste Ausgabeeinrichtung 2 derart an, dass ein Warn-
symbol 8 visuell erfassbar dargestellt wird, welches
z.B. als Warnung vor einer Kollisionsgefahr interpre-
tiert werden kann. Dieses Warnsymbol 8 stellt hier-
bei keine Information über die Art des Eingriffs dar,
sondern repräsentiert eine vorliegende Betriebssitua-
tion des Fahrzeugs. Alternativ oder kumulativ kann
eine Handlungsaufforderung für den Fahrzeugführer,
z.B. zum Lenken oder Bremsen, dargestellt werden,
entweder durch eine Beschreibung oder ein entspre-
chendes Symbol. Diese Beschreibung oder dieses
Symbol kann funktionsspezifisch sein, d.h. dass für
verschiedene ausgeführte Funktionen verschiedene
Beschreibungen oder Symbole dargestellt werden.

[0059] Weiter in Fig. 1 dargestellt sind ein Geschwin-
digkeitssensor 4, eine Motorsteuereinrichtung 5, ei-
ne weitere Ausgabeeinrichtung 7 sowie eine Einga-
beeinrichtung 10, die in Bezug auf Fig. 2 näher erläu-
tert werden.

[0060] Fig. 2 ein schematisches Blockschaltbild ei-
nes Fahrzeugführers 1 und eines Fahrerassistenz-
systems nach dem Abschluss des Eingriffs. Wird
durch die Steuer- und Auswerteeinrichtung 3 detek-
tiert, dass der Eingriff abgeschlossen ist, so kann
durch die Steuer- und Auswerteeinrichtung 3 ein Maß
für die Aufnahmefähigkeit des Fahrzeugführers 1 be-
stimmt und ein aufnahmefähigkeitsspezifisches Kri-
terium ausgewertet werden. Hierzu kann die Steu-
er- und Auswerteeinrichtung 3 mit einem Geschwin-
digkeitssensor 4 des Fahrzeugs signal- und/oder da-
tentechnisch verbunden sein. Weiter kann die Steu-
er- und Auswerteeinrichtung 3 mit einer Motorsteu-
ereinrichtung 5 signal- und/oder datentechnisch ver-
bunden sein. In Abhängigkeit von durch den Ge-
schwindigkeitssensor 4 an die Steuer- und Auswer-
teeinrichtung 3 übertragenen Geschwindigkeitsinfor-
mationen kann diese detektieren, ob das Fahrzeug

steht oder sich langsamer als ein vorbestimmter Ge-
schwindigkeitswert bewegt. Weiter kann die Steuer-
und Auswerteeinrichtung 3 in Abhängigkeit von durch
die Motorsteuereinrichtung 5 übertragenen Signalen
detektieren, ob eine Antriebseinrichtung des Fahr-
zeugs betrieben wird oder ausgeschaltet ist. und er-
füllt gleichzeitig das Maß für die Aufnahmefähigkeit
des Fahrzeugführers 1 ein aufnahmefähigkeitsspezi-
fisches Kriterium, so kann die Steuer- und Auswerte-
einrichtung 3 die erste Anzeigeeinrichtung insbeson-
dere derart ansteuern, dass eine Information über die
Art des Eingriffs an den Fahrzeugführer ausgegeben
wird.

[0061] Das aufnahmefähigkeitsspezifische Kriteri-
um kann beispielsweise erfüllt sein, falls die vom
Geschwindigkeitssensor 4 übermittelte Fahrzeugge-
schwindigkeit kleiner als ein vorbestimmter Schwell-
wert ist und/oder der Motor des Fahrzeugs ausge-
schaltet ist, was in Abhängigkeit der von der Mo-
torsteuereinrichtung 5 übermittelten Informationen
durch die Steuer- und Auswerteeinrichtung 3 detek-
tiert werden kann.

[0062] In diesem Fall steuert die Steuer- und Aus-
werteeinrichtung 3 die Ausgabeeinrichtung 2 derart
an, dass zumindest eine Information 9 über die Art
des Eingriffs an den Fahrzeugführer 1 ausgegeben
wird, beispielsweise eine Bezeichnung des durch-
geführten Eingriffs, beispielsweise die Bezeichnung
„automatisches Bremsmanöver“. Die Informationen 9
über die Art des Eingriffs sind hierbei als schraffierter
Bereich dargestellt und sind von den Informationen
des Warnsymbols verschieden.

[0063] Weiter kann die Steuer- und Auswerteein-
richtung 3 auch eine weitere Ausgabeeinrichtung 7
zur Ausgabe von akustisch erfassbaren Informatio-
nen, die insbesondere einen Lautsprecher umfassen
kann, ansteuern, sodass die Information über die Art
des Eingriffs an den Fahrzeugführer 1 auch in akus-
tisch erfassbarer Weise ausgegeben wird. Dies ist je-
doch nicht zwingend. Selbstverständlich ist es alter-
nativ oder kumulativ zur Ausgabe von akustisch er-
fassbaren Informationen auch möglich, dass durch
die Steuer- und Auswerteeinrichtung 3 eine weitere
Ausgabeeinrichtung zur Ausgabe von visuell durch
den Fahrzeugführer erfassbaren Informationen der-
art angesteuert wird, dass diese die Information 9
über die Art des Eingriffs an den Fahrzeugführer
1 ausgibt, wobei diese weitere Ausgabeeinrichtung
räumlich versetzt zur ersten Ausgabeeinrichtung 2
angeordnet sein kann. Beispielsweise kann die erste
Ausgabeeinrichtung 2 Teil eines Mittendisplays des
Fahrzeugs sein, wobei die erläuterte weitere Aus-
gabeeinrichtung zur Ausgabe von visuell durch den
Fahrzeugführer erfassbaren Informationen Teil eines
Kombiinstruments und/oder Teil eines Head-up-Dis-
plays des Fahrzeugs sein kann.
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[0064] Weiter dargestellt ist, dass die Steuer- und
Auswerteeinrichtung 3 mit einer Eingabeeinrichtung
10 signal- und/oder datentechnisch verbunden ist, die
zur Eingabe von Fahrerwünschen dem Fahrzeugfüh-
rer 1 dient. Diese Eingabeeinrichtung kann beispiels-
weise eine Lenkhandhabe und/oder eine Bremsein-
richtung des Fahrzeugs sein.

[0065] Somit können durch die Steuer- und Auswer-
teeinrichtung 3 die Eingaben des Fahrzeugführers er-
fasst und ausgewertet werden, wobei insbesondere
durch die Auswertung der Eingaben bestimmt wer-
den kann, ob der Eingriff durch den Fahrzeugführer
als „berechtigt“ oder als nicht berechtigt empfunden
und entsprechend klassifiziert wird.

[0066] In Abhängigkeit dieser Klassifizierung kann
dann die ausgegebene Information bestimmt wer-
den, insbesondere ein Inhalt und/oder ein Umfang
der ausgegebenen Informationen 9.

[0067] Alternativ oder kumulativ kann durch die
Steuer- und Auswerteeinrichtung 3 in Abhängigkeit
eines Fahrzeugverhaltens bestimmt werden, ob der
Eingriff als berechtigt oder nicht berechtigt klassifi-
ziert wird.

[0068] Das Fahrzeugverhalten kann insbesondere
in Abhängigkeit von Ist-Werten oder eines zeitli-
chen Verlaufs der Ist-Werte von fahrdynamikbezo-
genen Größen, beispielsweise durch den Geschwin-
digkeitssensor 4 erfassten Fahrzeuggeschwindigkeit,
bestimmt werden.

[0069] Wird der Eingriff als unberechtigt klassifiziert,
so kann durch die Steuer- und Auswerteeinrichtung
3 die erste Ausgabeeinrichtung 2 insbesondere der-
art gesteuert werden, dass die ausgegebenen Infor-
mationen 9 auch Informationen über eine Funktions-
weise des Eingriffs und/oder Informationen über eine
Konfigurationsmöglichkeit des Eingriffs und/oder In-
formationen über einen Zugang zu einer eingriffsspe-
zifischen Konfigurationsmöglichkeit umfassen.

[0070] Fig. 3 zeigt ein schematisches Flussdia-
gramm eines erfindungsgemäßen Verfahrens.

[0071] Dargestellt ist die Durchführung D eines
Eingriffs eines Fahrerassistenzsystems eines Fahr-
zeugs, wobei beispielhafte Eingriffe vorhergehend er-
läutert wurden. Während des Durchführens D erfolgt
ein Prüfen P1, ob der Eingriff beendet wurde. Ist dies
nicht der Fall, so wird zeitlich danach erneut geprüft,
ob der Eingriff beendet ist.

[0072] Ist der Eingriff beendet, so erfolgt ein Prü-
fen P2, ob der durchgeführte Eingriff berechtigt war
oder nicht. Dieses Prüfen P2 kann - wie vorherge-
hend erläutert - insbesondere in Abhängigkeit eines
Verhaltens des Fahrzeugführers 1 (siehe Fig. 1) beim

Durchführen D des Eingriffs und/oder in Abhängig-
keit eines Fahrzeugverhaltens während der Durch-
führung D des Eingriffs bestimmt werden.

[0073] Wird bei diesem Prüfen P2 detektiert, dass
der Eingriff berechtigt war oder als berechtigt vom
Fahrzeugführer empfunden wurde, so erfolgt ein Prü-
fen P3, ob ein aufnahmefähigkeitsspezifisches Kri-
terium erfüllt ist. Hierzu kann zum Zeitpunkt dieses
Prüfens P3 ein Maß für die Aufnahmefähigkeit des
Fahrzeugführers 1 in Abhängigkeit einer Fahrzeugin-
formation und/oder einer aktuellen Fahrsituation be-
stimmt werden, was vorhergehend bereits erläutert
wurde. Ist dies nicht der Fall, ist also der Fahrzeug-
führer 1 nicht oder nicht genügend aufnahmefähig,
so erfolgt ein erneutes Prüfen P3, ob ein aufnahme-
fähigkeitsspezifisches Kriterium erfüllt ist, insbeson-
dere nach einer vorbestimmten Zeitdauer. Wird je-
doch ein ausreichendes Maß an Aufnahmefähigkeit
des Fahrzeugführers 1 beim Prüfen P3 bestimmt, so
erfolgt eine Ausgabe A1 von Informationen 9 über die
Art des durchgeführten Eingriffs an den Fahrzeugfüh-
rer, wobei zusätzlich zu diesen Informationen 9 über
die Art keine weiteren Informationen oder keine wei-
teren eingriffsbezogenen Informationen ausgegeben
werden.

[0074] Wird beim Prüfen P2 der Berechtigung detek-
tiert, dass der Eingriff nicht berechtigt war oder als
nicht berechtigt empfunden wurde, so erfolgt das er-
läuterte Prüfen P3, ob der Fahrzeugführer 1 ausrei-
chend aufnahmefähig ist. Ist dies der Fall, so erfolgt
eine Ausgabe A2 von Informationen über die Art des
Eingriffs als auch von Informationen über die Funkti-
onsweise des Eingriffs und über die Konfigurations-
möglichkeiten des Eingriffs sowie gegebenenfalls In-
formationen über einen Zugang zu einer eingriffsspe-
zifischen Konfigurationsmöglichkeit.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeugführer

2 erste Ausgabeeinrichtung

3 Steuer- und Auswerteeinrichtung

4 Geschwindigkeitssensor

5 weitere Steuer- und Auswerteeinrichtung

6 Motorsteuereinrichtung

7 weitere Ausgabeeinrichtung

8 Warnsymbol

9 ausgegebene Information

10 Eingabeeinrichtung

D Durchführen eines Eingriffs

P1 Prüfen der Beendigung der Durchführung
des Eingriffs
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P2 Prüfen der Berechtigung des Eingriffs

P3 Prüfen der Aufnahmefähigkeit des Fahr-
zeugführers

A1 Informationsausgabe

A2 Informationsausgabe
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeuginfor-
mationssystems (1), wobei detektiert wird, ob ein Ein-
griff eines Fahrerassistenzsystems eines Fahrzeugs
vorliegt, wobei ein Maß für eine Aufnahmefähigkeit ei-
nes Fahrzeugführers (1) bestimmt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eine Information über
die Art des Eingriffs an den Fahrzeugführer (1) aus-
gegeben wird, falls der Eingriff abgeschlossen und
das Maß für die Aufnahmefähigkeit ein aufnahmefä-
higkeitsspezifisches Kriterium erfüllt.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Maß für die Berechtigung des Ein-
griffs bestimmt wird, wobei die ausgegebene Informa-
tion in Abhängigkeit des Maßes der Berechtigung be-
stimmt wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Maß für die Berechtigung des
Eingriffs in Abhängigkeit eines Verhaltens des Fahr-
zeugführers (1) bestimmt wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verhalten des Fahrzeugführers
(1) in Abhängigkeit von Eingaben des Fahrzeugfüh-
rers (1) bestimmt wird.

5.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass alternativ oder ku-
mulativ das Maß für die Berechtigung des Eingriffs
in Abhängigkeit eines Verhaltens des Fahrzeugs be-
stimmt wird.

6.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass Informationen über
eine Funktionsweise des Eingriffs ausgegeben wer-
den, falls der Eingriff als unberechtigt klassifiziert wur-
de.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass Informationen über
eine Konfigurationsmöglichkeit des Eingriffs ausge-
geben werden, falls der Eingriff als unberechtigt klas-
sifiziert wurde.

8.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass Informationen über
einen Zugang zu einer eingriffsspezifischen Konfigu-
rationsmöglichkeit ausgegeben wird, falls der Eingriff
als unberechtigt klassifiziert wurde.

9.   Fahrzeuginformationssystem, umfassend min-
destens eine Einrichtung (2) zur Ausgabe von Infor-
mationen an einen Fahrzeugführer (1) und mindes-
tens eine Steuer- und Auswerteeinrichtung (3), wo-
bei mittels der Steuer- und Auswerteeinrichtung (3)
detektiert wird, ob ein Eingriff eines Fahrerassistenz-
systems eines Fahrzeugs vorliegt, wobei weiter ein

Maß für eine Aufnahmefähigkeit eines Fahrzeugfüh-
rers (1) bestimmt wird, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine Information über die Art des Ein-
griffs an den Fahrzeugführer (1) durch die Einrich-
tung (2) zur Ausgabe von Informationen ausgegeben
wird, falls der Eingriff abgeschlossen und das Maß für
die Aufnahmefähigkeit ein aufnahmefähigkeitsspezi-
fisches Kriterium erfüllt.

10.    Fahrzeuginformationssystem nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Fahrzeugin-
formationssystem mindestens eine weitere Einrich-
tung (7) zur Ausgabe von Informationen umfasst, wo-
bei die Information über die Art des Eingriffs an den
Fahrzeugführer (1) zusätzlich auch durch die weitere
Einrichtung (7) zur Ausgabe von Informationen aus-
gegeben wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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